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DIE BERNER WOCHE

S i &

Landhaus Mdrdligen. — €ingang,
(Aufnahme von A Stumpi),

,Ou mupt nidt weinen, Herzensvahel. Verzeih mir,
dak i den Mut nidht BHatte, didh mit miv su nehmen.
Trag es mir nidht nad). Gie |diittelte den Kopf.

,Bie find dod) beifammen, wenn wiv qud fern von-
einander |ind", jagte Sidney. Rahel nidte jtumm. Davauf
gingen fie dweigend nad) Houfe.
dadte Sidney, aber er jagte es nidt.

Unter der Haustiive jah Rahel ihn an, nidte furz
und Tlief die Wenbdeltreppe Binauf, die 3u ihrem Jiminer
fiihrte. Dort weinte fie, bis es dunfel geworden und bvas
goldene Gligern auf dem See, das Jich mit den Wajfern
gu einem 3arvten, [dimmernden Gewebe verbunbden Hatte,
erlojdh. —

S gelben Salon nahm Sidney AbIHied von Abdeline
Petitpierre und Ofttilie. Ottilie wiinjdhte mit fehr vielen
Worten weiteren Crfolg, gelobte treueftes Gedenfen, Hoffte
auf baldiges und gliidlides Wicderfehen und fithrte das
Tafdentudy an die” WAugen, da fie ohne su weinen nidt
Abjchied nehmen fonnte. Wdeline jagte ein paar Worte,
das  Gedeihen feiner Wrbeit Dbetreffend, driidte ihm Furz
und Dbeftimmt die Hand, bat um Nadridten — NRabel
witd uns ja nidht darben lafjen — madte eine Jeltjame

verabidyiedende Handbewegung und verlieh den gelben Salon.

Sie fam gum Wbendbrot nidht Derunter.

Sidney - fdaute fidhy nad) ungefabhr fiinfzig Shritten
um nad Rabel. Er fah nur das weike Tajdentud) aus
ihrem Jimmer freundlidh flatternd winfen. Es verriet nidt,
wie viele Trdnen davauf gefallen waren.  (Fort]. folgt.)

HRahel — liebe Rahel”, -

“rdat, Bat einerfeits rvedht und

Der junge Kiinjtler.
Miincdhner-Stizze von Roland Biirfi.

Wuf dem Clijabeth-Plag Hat ein junger Kiinjtler feine
Gtaffelei neben einem Baume aufgeftellt und malt einen
fleinen Parf: Cinen Spazierweg mit Spagiergdngern und
Rubebdnfen und fdonen, jdattenipendenden Béwmen, aus
welden das Sonnenlidht griingolden leudytet.

Biele Menjden haben fich um den Mufenjiingling ver=
jammelt, einige in atemlojer Gpannung jeden Pinfeltrich
verfolgend, andere disfutierend, ecinige gehn fort, landere
fommen berzu, und Ddie Bintern mad)en Bogenhdlje und
driiden nad) vorn. Cin alter Herr mit einem Bierbaud) in
meiner Ndbe feudt: ,,Nett, nett, gan3 n’tt nue etwas groh
— was foftet der Quadratmeter?’ ‘

®Gang vorn drdangen i) Buben und Mddels um den
Kiinjtler Herum, jedes niddhte feine Nafe 3u vorderjt Haben.

Cin fleines  Sdulmdadden in rotem Sdiirzden und

“mit blondben Jodpfden fteht widtig, wie ein fleines Fraulein,

vor der Gtaffelei, die andern jtreden alle die Kopfe Herau.
Jet hort man nur das eine Wort, todernft und die Fwei
erften Silben jtarf betont: ,, AL — Td)eultd)"‘ Darauf {dal-
lendes Ladien der Crwadfenen.

Gmtge fede, fleine Buben Hhaben waus .einem nahen
Gpegereiladen - Kijten Herbeigefdhleppt und neben dem Baume
aufgeftellt. Nun figen fie auf ihrem IThrone, mit den Beinen

_baumelnd und von hoher Warte aus das Entitehen des

Kunjtwerfes verfolgend.

Eine blaffe Dame mit feinen Gefidhtsziigen fieht ftill
dem Kiinftler 3u, jhaut und jhaut, mit groBen, jeelenvollen
Wugen, welde unaufhdrlidy Jagen: ,,Sdhon, jdhon, [don!*

Smmer mehr Leute drangen fidh um den Maler. Ein
anderer jiinger Kiinjtler fommt  Berzu, Jieht um Jid) und
betradytet das Bild. Dann fangt er 3u jpreden an, mit
lauter, pathetijdher Stimme: ,,Deine Damen und Herven!
Sier ift 3u fehen der grofte Kunftmaler der Gegenwart!
So ’was fieht man nidht alle Tage, das foltet Geld!*
Dabei 3ieht er den breiten Sdlapphut ab und bHalt ihn
den unddititehenden Marftfvauen BHin, die Jidh anfdiden,
fortaugehen. ,,Mein! Jufdauen [dHon, aber bejahlen — —*,
fteht auf ihren Gefidhtern zu Tefen.

L Mordsterl!  Mordsterl!“ tont es ploglidh von Dder
Seite. Jwei enthufiajtifdhe BVelofahrer find abgeftiegen und
maden ihrer Bewunderung Luft.

Cin alter Herr mit filberweiBen $Haaven und einer
Brille Tommt Geru, fieht und Jieht und priift und priift
alles gan genau — und geht weiter.

,oul Jebt Yieh’ mal her, a junge Kinftlec!" Jwei
Dienftmdadden mit den iiblidhen, weien SpiBenbindern iiber
ber Gtirn fommen Herbei. ,, Hibjdh madt er dees! Jagt die
eine. ,,Aber wunderhibidh! die andere. Dann drdngen fie
jih nad) vorn und befehen den jungen Kiinftler mit feinen
Loden von der Seite, ftreden die Kopfe 3u7ammen und
tujdeln und DBliden wieder Bin. Jeht flitftert eines dem
andern ‘was ins Ohr; aber da befonmmt es von jeiner Freun-
din mit dem Cllbogen einen Stofy in die Seite und . er-
votet. Dann Jdhwenfen fie ab und ftreden in allem Gebhen
wieder die Kopfe ganz nabe ujommen. Nein aber audy!
Was die Jidh nur ju fagen haben? —

Mivchligen.

L Mardligen’ —~ das. Wort flingt wie Marden und
will wobhl einen Ort bedeuten im Mardenlande. Wer fo
ijt anderfeits dody auf fal:
jper Fabrte. Mdardyenbhaft jhon it der Ort, das ift wabhr:
ein jtiloolles LandGaus in einem  pradtvollen alten Parf
verftedt, mit einer wundervollen Wusliht auf die Berge
und ein weites Flubtal. Wber er it nidht im Lande Uto-




	Der junge Künstler

